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Die Frau vom Meer.

Arnholm , Bolette , Hilde (rechts ab).
Ellida . Herr Lyngſtrand — ah, warten Sie einen Augen⸗

blick.
Lyngſtrand 6öleibt ſtehen .
Ellida (zu Lyngſtrand ) . Wollen Sie auch tanzen ?
Lyngſtrand . Nein , Frau Wangel , ich glaube , ich darf nicht .
Ellida . Nein , es iſt am beſten , wenn Sie vorſichtig ſind .

Dies mit der Bruſt — Sie haben es noch immer nich “
recht überwunden .

Lyngſtrand . Noch nicht ſo recht , nein .
Ellida (ein wenig zögernd)v. Wie lange kann es nun wohl

her ſein , daß Sie die Reiſe machten ?
Lyngſtrand . Damals , als ich den Knacks wegbekam ?
Ellida . Ja , die Reiſe , von der Sie heute Vormittag

ſprachen .
Lyngſtrand . O das iſt wohl ſo ungefähr — Warten Sie

mal . Ja —es ſind nun volle drei Jahr her .
Ellida . Drei Jahre alſo .
Lyngſtrand . Oder etwas mehr . Von Amerika gingen

wir im Februar ab. Und dann litten wir im März Schiff⸗
bruch . Es waren die Tag⸗ und Nachtgleichenſtürme , in

die wir hineingeraten waren .
Ellida (ſieht Wangel an) . Alſo in jener Zeit war es —

Wangel . Aber liebe Ellida —?
Ellida . Nun , laſſen Sie ſich nicht aufhalten , Herr Lyng⸗

ſtrand . Gehen Sie . Aber tanzen Sie nicht .
Eyngſtrand . Nein , nur zuſehen . Er geht rechts ab. )

Siebenter Auftritt .
Ellida . Wangel .

Wangel . Liebe Ellida — weshalb fragteſt du ihn nach
der Reiſe aus ?

Ellida . Johnſton iſt mit an Bord geweſen . Deſſen bin

ich ſicher .
Wangel . Woraus ſchließt du das ?
Ellida ( ohne zu antworten ) . Er hat an Bord erfahren , daß

ich mich mit einem andern verheiratet hatte , während er fort
war . Und da —im ſelben Augenblick kam dies über mich.
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wangel . Das mit dem Grauen ?

Ellida . Ja . Ganz unverſehens kann ich ihn plötzlich

leibhaftig vor mir ſtehen ſehen . Oder eigentlich etwas mehr

zur Seite . Er ſieht mich niemals an. Er iſt nur da.

wangel . Wie dünkt dich, daß er ausſieht ?
Ellida . So , wie ich ihn zuletzt geſehen .
Wangel . Vor zehn Jahren ?
Ellida . Ja . Draußen auf dem Bratthammer . Am aller⸗

deutlichſten ſehe ich ſeine Buſennadel mit einer großen ,
blauweißen Perle . Die Perle gleicht einem toten Fiſchauge .
Und das ſtarrt mich gleichſam an.

Wangel . In Gottes Namen —l ] Du biſt kränker , als

ich glaubte . Kränker , als du ſelbſt weißt , Ellida .
Ellida . Ja , ja , hilf mir , wenn du kannſt ! Denn ich

fühle , daß es ſich mehr und mehr um mich zuſammenzieht .
Wangel . Und in ſolch einem Zuſtand biſt du hier nun

ganze drei Jahr umhergegangen . Haſt dies heimliche Leid
mit dir herumgetragen , ohne dich mir anzuvertrauen ?

Ellida . Aber das konnte ich ja nicht ! Nicht früher als

jetzt , wo es notwendig wurde — um deinetwillen . Hätte

ich dir dies alles anvertrauen ſollen — ſo hätte ich dir ja

auch jenes anvertrauen müſſen — das unſagbare .
Wangel . Das unſagbare —?
Ellida ( abwehrent ) . Nein , nein , nein ! Frag ' nicht ! Nur

noch eins . Dann nichts mehr . — Wangel — wie wollen

wir das ergründen — das rätſelhafte mit den Augen des

Kindes —“
Wangel . Liebe , einzige Ellida , ich verſichere dich , daß

es nur eine Einbildung von dir war . Das Kind hatte

ganz dieſelben Augen, wie andere normale Kinder .
Ellida . Nein , die hatte es nicht ! Daß du das nicht ſehen

konnteſt . Die Augen des Kindes wechſelten die Farbe nach
der See . Wenn der Fjord in ſonniger Ruhe dalag , ſo

waren die Augen danach . Bei Sturmwetter ebenfalls . —

O ich habe es wohl geſehen , wenn du es nicht geſehen haſt .
Wangel (nachgiebig9). Hm —mag ſein denn . Aber ſelbſt

wenn dem ſo war ? Was dann ?
Ellida (leiſe und näher zu ihm). Ich habe ſchon einmal ſolche

Augen geſehen .
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wangel . Wann ? Und wo —?
Ellida . Draußen auf dem Bratthammer . Vor zehn Jahren .
Wangel (weicht einen Schritt zurück) . Was ſoll das —!

Ellida (fluſtert bebend) . Das Kind hatte die Augen des

fremden Mannes .
Wangel (chreit unwillkürlich ) . Ellida —!
Ellida (ſchlägt im Jammer die Hände über dem Kopf zuſammen) .

Nun mußt du begreiſen , weshalb ich nie wieder will —

nie wieder als deine Gattin mit dir zuſammenleben darf .
Sie wendet ſich ſchnell ab und flieht rechts über die Hügel hinunter . )

Wangel (eilt ihr nach und ruft ). Ellida — Ellida ! Meine

arme , unglückliche Ellida !

Dritter Aufzug .

Ein abſeits liegender Teil von Doktor Wangels Garten .

Links eine Steinbank . Der Platz iſt feucht, ſumpfig und von großen,
alten Bäumen überſchattet . Rechts ſieht man das Ufer eines überwucher⸗
ten Teiches. Ein niederer , offener Zaun trennt den Garten vom Fuße
ſteig und dem Fiord im Hintergrund . Ganz hinten die Felſenzüg⸗
und Gipfel jenſeit des Fjord . Es iſt ſpäter Nachmittag , gegen Abend.

Erſter Auftriktt .

Bolette ſitzt links auf der Steinbank und näht ; auf der Bank liegen
ein paar Bücher und ein Nähkorb. Hilde und Lyngſtrand , beide mit

Fiſchgerätſchaften , gehen am Ufer des Teiches. Dann Arnholm .

Hilde onacht Lyngſtrand ein Zeichen) j . Stehen Sie ſtill !l Da

ſehe ich eine große .
Lyngſtrand (ſieht hinbz. Wo iſt ſie denn ?

hilde Geigt) . Können Sie nicht ſehen — da unten . Und

ſehen Sie da ! Da iſt , Gott ſtraf mich , noch eine ! ( Sie

fieht zwiſchen den Bäumen durch. ) Uh —nun kommt der und

jagt ſie uns fort !
Bolette (blickt auö) . Wer kommt ?

hilde . Dein Oberlehrer , Alte !
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